
Reyer, hatte einige Bilddokumente
schon in einem Beitrag im Hildes-
heimer Jahrbuch 2002 mit noch
nicht lange bekannten Namenslis-
ten abgeglichen: Die Deportations-
listen waren wenige Jahre zuvor in
der Oberfinanzdirektion Hannover
gefunden und an das Niedersächsi-
sche Hauptstaatsarchiv übergeben
worden.

Gesichter werden beim
Betrachten vertraut

Sabine Brand setzte für das Jahr-
buch 2020 die Nachforschungen
fort, verglich die Abbildungen mit
Fotos aus anderen Zusammenhän-
gen. Dabei habe sie sich auch auf
ihreeigeneWahrnehmunggestützt:
„Zunächst wurde mir eine Gruppe
von Frauen immittlerenAlter durch
das Betrachten so vertraut, dass ich
die Gesichter wiedererkennen
kann“, beschreibt Sabine Brand.
„ZueinigenderDeportiertengibt es
Fotos aus früheren Zeiten und
glücklicheren Tagen.“ Sie zog sol-
che Bilder hinzu, beobachtete auch,
welche Personen auf mehreren
Fotosbeieinanderzusehensindund
offenbar in einer Beziehung stehen.

Für die Rekonstruktion von Le-
bensdaten und Schicksalen zogen
dieForscherinnen jetztweiterePub-
likationen zu Rate. So haben Hart-
mut Häger und andere in dem die-
ses Jahr vorgestellten Gedenkbuch
für die als Juden verfolgten Hildes-
heimerinnen und Hildesheimer die
Lebens- und Leidenswege von 645
Juden und Jüdinnen nachgezeich-
net. Da vor derDeportation imMärz
1942 Verfolgte aus der gesamten

chiv zu, um eine Serie von 14 Fotos
in ihren Bildatlas aufzunehmen, die
2003 anonym in einem Umschlag
abgegeben worden waren. Die Bil-
der entstanden am 26. und 27.März
1942, zeigen die Deportation von
Juden und Jüdinnen von Hildes-
heim aus undwurden von LastSeen
erstmals vollständig online veröf-
fentlicht.

Davor kam aber die Forschungs-
arbeit, bei der LastSeen-Projektlei-
terinAlina Bothe und ihreMitarbei-
terinLisaPaduchnacheinemersten
Treffen im Januar 2025 immer wie-
der mit Fragen auf das Stadtarchiv
zukamen. Für Buhrmester-Risch-
müller und Gaßmann war die Spu-
rensuche eine spannende Heraus-
forderung, wie sie ihnen im Berufs-
alltagnicht allzu oft begegnet.Doch
siemussten nicht bei null anfangen.
Derkürzlichverstorbeneehemalige
Leiter des Stadtarchivs, Herbert

Was lässt sich aus den historischen
Fotos von 1942 ablesen? Astrid Buhr-
mester-Rischmüller und Claudia Gaß-
mann sind dem nachgegangen.
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Region nach Hildesheim gebracht
wurden, konnten auch Informatio-
nen aus anderen Archiven weiter-
helfen – sowohl aus anderen Kom-
munen als auch internationalen
Verzeichnissen wie dem Arolsen
ArchivüberOpferundÜberlebende
des Nationalsozialismus oder der
Internationalen Holocaust-Ge-
denkstätte Yad Vashem. Aber auch
persönliche Briefe gaben Auf-
schlüsse – noch bis zum Sommer
1942 gab es solche Lebenszeichen
von den Verschleppten.

Um die abgebildeten Räume
möglichst genau benennen zu kön-
nen, verglichen Buhrmester-Risch-
müller und Gaßmann auf histori-
schen Fotos Hinweise wie Fassa-
denmuster oder Dachkonstruktio-
nen. Doch trotz allem: „Manche
Puzzleteile bekommt man nicht zu-
sammen“, bedauern Buhrmester-
Rischmüller und Gaßmann. Doch
wer weiß, vielleicht führt die On-
line-Veröffentlichung über Last-
SeenzuneuenHinweisen: „Eswäre
fantastisch, wenn jemand noch eine
Person erkennt.“Grundsätzlich sei-
en im Stadtarchiv historische Fotos
aus Privatbeständen ohnehin will-
kommen. Postkartenmotive, sagt
Gaßmann, wiederholten sich oft,
„aber Fotos sind einmalig“.

Am Donnerstag, 23. April, ist die
LeiterinvonLastSeen,Dr.AlinaBot-
he, in Hildesheim und spricht auf
Einladung des Heimat- und Ge-
schichtsvereinsab18Uhr imRiedel-
saal der Volkshochschule über „Die
Hildesheimer Deportationsfotogra-
fien von 1942: Erkenntnis und Ein-
ordnung“.

Wilde Tulpe
blüht wieder
am Wall

Geschützte Blume
breitet sich weiter aus

Hildesheim. Es passiert in jedem
Frühjahr erneut, ist also ein ver-
trauter Anblick. Dennoch bringt
das gelbe Meer aus Wilden Tul-
pen, das in der Regel ab Mitte
April aufdemSüdhangdesKehr-
wiederwalls zu sehen ist, die Au-
gen vieler Spaziergänger immer
wieder zum Leuchten. Nicht we-
nige greifen zu ihremHandy, um
den gelben Teppich fotografisch
festzuhalten.

Der fällt seit den Aus-
lichtungsarbeiten amWall in den
vergangenen Jahren zuneh-
mend üppiger aus. Das liege da-
ran, dass die Tulpen mehr Licht
bekämen, erklärt Maren Burg-
dorf vom Ornithologischen Ver-
ein zu Hildesheim: „Dadurch
gibt es bestimmt dreimal so viele
wie früher.“ Und so wächst die
Tulipa sylvestris, wie der botani-
scheNamederTulpe lautet,nicht
nur weiter den Hang hinunter,
sondern breitet sich auch an des-
sen oberem Rand auf einem im-
mer längeren Abschnitt aus. Die
Tage der Tulpen sind allerdings
gezählt, sie werden bald verblü-
hen. Wer mehr über die Blumen
erfahren will, sollte auf die Inter-
netseite des OVH schauen – dort
lassensichauchweitereStandor-
te finden. Pflücken ist übrigens
verboten: DieWilde Tulpe ist ge-
schützt.

Von Rainer Breda

AmKehrwiederwall blüht dieWilde
Tulpe. FOTO: RAINER BREDA

Warnstreik
legt SVHi

erneut lahm
Hildesheim. Auch der zweite
Warnstreik-Tag im ÖPNV am
Dienstag hat den Betrieb beim
Stadtverkehr (SVHi) komplett
lahmgelegt. Nach Verdi-Anga-
ben folgten etwa 70 SVHi-Mitar-
beiter demAufruf, an der zentra-
len Demonstration und Kundge-
bung inHannover teilzunehmen.

VondemWarnstreikwarenet-
waeinDutzendkommunaleVer-
kehrsbetriebe in Niedersachsen
betroffen. Verdi verhandelt mit
denArbeitgebernunteranderem
über die Wochenarbeitszeit, die
nächste Gesprächsrunde ist für
den 11. Mai anberaumt. Der
SVHi geht davon aus, dass am
MittwochwiederalleBeschäftig-
ten zur Verfügung stehen – es
dürfte also keine Einschränkun-
gen im Betrieb geben. br

Drinnen sind
die Kinder

Wo sind eigentlich all die
Kinder hin? Das fragt
sich mancher, der durch

unsereStraßen läuft. Ichselbstbin
ineinemHausaufgewachsen,das
an einer Spielstraße steht. In mei-
nerErinnerungwareigentlich im-
mer irgendjemand zum Spielen
draußen. Deshalb hieß es in freier
Zeit: rausgehenundschauen,wer
soda ist. Ja, ichhabedamalssogar
spontan bei anderen Familien ge-
klingelt und gefragt, ob Freundin
X oder Freund Y zum Spielen
rauskommt. An Anrufe kann ich
mich kaum erinnern, das war ge-
fühlt schon zu viel Planung. Und
heute? Der Schweizer Kinder-
und Jugendarzt Oskar Jenni hat
es jüngst in einem Interview auf
den Punkt gebracht: Kinder seien
aus dem öffentlichen Raum prak-
tischverschwunden. Invergange-
nen Zeiten schweiften sie durch
Wälder und Straßen – mit genau
einer Ansage von daheim: „Sei
bitte um sechs zum Essen zu-
rück.“ Und das funktionierte! Da-
bei hatten diese Kinder nicht mal
Snacks, Wechselsachen oder
Pflaster dabei. Heute findet Kind-
heit viel stärker drinnen statt,
strukturierter, regulierter, irgend-
wie auch überwacht, gerne vor
undmit Bildschirmen. Erwachse-
ne planen den Alltag der Kinder
durch, es geht zu Vereinstermi-
nen, in Horte oder zu geplanten
Playdates. Ein Kind einfach so
nachdraußenzulassen,ohnePlan
und Wissen, was da genau statt-
finden wird, weckt Ängste, teils
natürlich verständliche. Wir wol-
len unsere Kinder beschützen,
heutzutagewohlvormehrDingen
denn je. Das Traurige daran ist:
Wir verhindern dadurch, dass sie
eigenständig viel mehr Erfahrun-
genmachen,die sie stärken– jetzt
und in Zukunft.

echt
jetzt!
Von Jana Hintz

Intensive Suche im Archiv – um
den Ermordeten Namen zu geben
Für die Veröffentlichung von 14 Fotos mit von den Nazis deportierten Menschen
mussten Forscherinnen ganz genau hinsehen – Vortrag zum Projekt am 23. April.

Hildesheim. Der kleine Denny Jun-
gerausGöttingenwardrei Jahrealt,
als ermit seinerMutternachHildes-
heim, von dort nach Hannover und
schließlichnachWarschaugebracht
wurde. Die Brüder Hans undWalter
Schürmann aus Pattensen, 22 und
20 Jahre alt, wurden zusammenmit
ihren Eltern deportiert. Der einstige
Viehhändler Hermann Auerbach
und seine Frau Johanne hatten
schon ihren ganzen Besitz verloren,
als sie zu Verwandten nach Hildes-
heim zogen. Sie alle gehören zuden
Juden und Jüdinnen, die im März
1942 am Hildesheimer Straßen-
bahndepotversammelt, vondortauf
den Weg nach Warschau gezwun-
gen und schließlich ermordet wur-
den.

Den Gesichtern Namen geben,
den Menschen eine Identität, ein
Leben vor der Deportation: Das ist
eines der Ziele des Projektes Last-
Seen.DafürhabensichauchdieHil-
desheimer Archivhistorikerin As-
trid Buhrmester-Rischmüller und
Archivmitarbeiterin Claudia Gaß-
mann auf die Spurensuche ge-
macht. Wie berichtet, führt das Pro-
jekt LastSeen Fotodokumente über
die Deportationen von Juden und
Jüdinnen, Sinti, Roma und den Op-
fern der NS-Euthanasie aus den
Jahren 1938 bis 1945 zusammen
und versieht die Bilder mit Informa-
tionen zu den abgebildeten Men-
schen und den Umständen, unter
denen die Bilder entstanden sind.
Deshalb kam die Projektleitung
auch auf das Hildesheimer Stadtar-

Von Wiebke Barth

Mehrere Gesichter auf diesem Foto sind gut zu erkennen. Die Frau vorn scheint dem Betrachter direkt in die Augen zu sehen. Dennoch ist es noch nicht gelungen, den
Menschen Namen zu geben. FOTO: STADTARCHIV HILDESHEIM

IN KÜRZE

■ Sicher unterwegs – trotz Orien-
tierungsschwierigkeiten
Wann:Donnerstag, 23. April, 15 bis
16.30Uhr.
Wo:Werk.StadtHi Zukunft, Alms-
straße 9–10 (gegenüber Jakobikir-
che).
Info:DasSmart City Team lädt alle
Interessierten herzlich ein zu einem
praxisnahenWorkshop ein, stellt
technischeOrtungssysteme vor, die
Orientierung bieten undAngehörige
entlasten können. In Kooperationmit
der AlzheimerGesellschaft und dem
PIKSL Labor.

■ Taizé-Andacht in Himmelsthür
Wann: Freitag, 24. April, 19Uhr.
Wo: St.-Martinus-Kirche, Himmels-
thür, Schulstraße 13.
Info:Der Liturgiekreis gestaltet die
Kirche. Jeder kannmitsingen oder
einfach nur zuhören. Die nächste
Andachtmit original Taizé-Liedern
ist am 19. Juni zur gleichen Zeit.
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WIR FEIERN –WIR FEIERN –
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GESCHENKE!GESCHENKE!

Öffnungszeiten: Montag – Freitag 10.00 – 18.00 Uhr, Samstag 10.00 – 14.00 Uhr

E-Faltrad, 20``, 545 Wh

€3.799,- jetzt €2.799,-
Sie sparen 1.000 €!

HERCULES ROB FOLD F8+

Abb. ähnlich

E-Kinderfahrrad

ab €1.598,-

WOOM EXPLORE e5 e6

Beispielbild

E-City/Trekking, 600 Wh

€3.599,-

KTMCENTO10

Abb. ähnlich

NEU:Modell 2026!

E-Faltrad, 20``, 545 Wh

€4.299,- jetzt €3.199,-
Sie sparen 1.100 €!

WANDERER E-FOLD F5

Abb. ähnlich

Sonderposten
aus Industrie

Einzelstück

E-MTB/Fully, 29er, 360 Wh

€7.199,- jetzt €4.799,-
Sie sparen 2.400 €!

SCOTT VOLTAGE ERIDE 910

Abb. ähnlich

E-MTB/Fully, 29er, 360 Wh

€5.999,- jetzt €4.399,-
Sie sparen 1.600 €!

SCOTT LUMEN 920

Abb. ähnlich

Einzelstück

E-City/Trekking, 800 Wh

nur €3.299,-

PEGASUS SOLERO EVO 10

Abb. ähnlich

Jubiläums-
modell ZEG

65 Jahre

Räder-Emmel
E-BIKE KOMPETENZ-CENTERInh. Christian Emmel e.K.

Einzelstück
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